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BMW-Koons-Modell beim
Museumstag zu sehen

Dingolfing. Das Team des Museums
Dingolfing bietet ein buntes Programm
zum internationale Museumstag am kom-
menden Sonntag. Als Höhepunkt wurde
von BMW das streng limitierte Editions-
modell „THE 8 X JEFF Koons“ zur Verfü-
gung gestellt. Dieses feierte am 17. Febru-
ar seine Weltpremiere in Los Angeles. Ab
März startete die Produktion der 99 Ex-
emplare in Dingolfing. Franz Wagner wird
um 11, 13 und 15 Uhr durch die Industrie-
geschichtliche Abteilung des Museums
führen. Das Museumsteam bastelt und
malt mit den Kindern. Das Museum ist am
Sonntag, 15. Mai, von 11 bis 16 Uhr bei
freiem Eintritt geöffnet. − lnp

Von Claudia Rothhammer

Marklkofen. „Schnipp,
schnapp, Gräser ab“, sagt Willi
Weitzel in die Kamera, lacht übers
ganze Gesicht und schneidet mit
einer Gartenschere ein paar Gras-
halme ab. So mäht man zwar kei-
ne Wiese, aber mit dieser Szene
beginnt der Film, den der Modera-
tor – besser bekannt als „Willi
will‘s wissen“ – in Marklkofen ge-
dreht hat. Die Dreharbeiten fan-
den zwar schon vor etwa einem
Jahr statt, doch der Film ist erst
seit ein paar Tagen für die Öffent-
lichkeit auf YouTube zu sehen.
Und darin spielt der Landkreis
Dingolfing-Landau eine große
Rolle, eine Vorzeigerolle.

Mähen ist total spannend –
zumindest für den Willi

In 174 Folgen „Willi will‘s wis-
sen“ hat Willi Weitzel in den
2000er Jahren Kindern die Welt
erklärt, ist für sie auf hohe Berge
hinauf, in tiefe Schächte hinab
oder hat mit der Polizei Verbre-
cher gejagt. Und genauso, wie ihn
die Zuschauer kennen und lieben,
so aufgeweckt und neugierig, stets
mit einem verschmitzten Lächeln
im Gesicht, hat er sich auch über
die Mäharbeiten in Marklkofen
aufklären lassen. Wer glaubt, das
wäre nicht spannend, der irrt. Er
macht selbst aus schwierigen The-
men beste Unterhaltung. Und sei-
ne Begeisterung für die großen
und kleinen Wunder des Alltags ist
genauso ansteckend wie sein La-
chen.

„Das stimmt“, bestätigt Jessica
Rossow vom Landschaftspflege-
verband. „Willi ist vor der Kamera
so wie ohne. Total natürlich, au-
thentisch und gut gelaunt“, erin-
nert sie sich an die Dreharbeiten
zurück. Alle anderen, die mit ihm
gedreht haben, nicken. „Sympa-
thisch“, pflichtet ihr auch Johan-
nes Wolf vom Kreisbauhof bei. Er
hatte Willi vor der Kamera gezeigt,
wie man mit dem Handbalken-
mäher umgeht. Den hatte sich der
Bauhof extra angeschafft, um in-
sektenschonender mähen zu kön-
nen. Im Film darf Willi auch selbst
ran. „Das hat er gut gemacht, so
einen wie ihn könnten wir schon
gebrauchen“, meint Johannes
Wolf mit einem Augenzwinkern.

Wobei man auch ehrlich sein
muss, typisch Willi: Beinahe hätte
er vor lauter Quatschen zu viel ge-
mäht. Denn um eine artenarme
Wiese in eine artenreiche zu ver-
wandeln, hatte Jessica Rossow die
Böschung an der Paulibrücke in
Marlkofen in verschiedene Ab-
schnitte unterteilt und jeden Ab-
schnitt gekennzeichnet.

Abschnitte, auf denen nur we-
nige Blumen blühen, dürfen ge-
mäht werden. Abschnitte, auf

denen viele Arten blühen, werden
erst gute vier Wochen später ge-
mäht, damit die Blumen noch Zeit
haben auszusamen.

Damit Bauhofmitarbeiter wie
Johannes Wolf und Bernhard
Schrögmeier wissen, wann sie was
mähen dürfen, bekommen sie von
ihr einen Pflegeplan. Das gehört
zu ihren Aufgaben, schließlich ist
sie im Landkreis für die Umset-
zung der Initiative „Natürlich Bay-
ern – insektenreiche Lebensräu-
me“ zuständig. Das bedeutet, sie
unterstützt Städte und Gemein-
den bei der Pflege artenreicher
Flächen, wie eben die Gemeinde
Marklkofen.

Und sie macht ihre Sache gut,
wie Bürgermeister Peter Rauscher
bestätigt. „Mit ihr haben wir die
richtige Frau am richtigen Ort zur
richtigen Zeit“, lobt er. Sie habe
erst 20220 mit der Umsetzung der
Initiative angefangen. „Aber
schon jetzt können wir hier Erfol-
ge sehen“, sagt Peter Rauscher
und deutet auf das Vilstal hinter
sich und einem Meer aus Wildblu-

Willi will’s wissen: Sind unsere Wiesen ein Vorbild?
Moderator Willi Weitzel drehte mit dem LPV und Kreisbauhof Dingolfing-Landau in Marklkofen

men. Auch er hat bei den Dreh-
arbeiten damals vorbeigeschaut.
Er erinnert sich: „Der Willi ist
gleich zu mir her und hat mich
gefragt, wie die Gemeinde zum in-
sektenfreundlichen Mähen steht.
Man hat gemerkt, dass er wirklich
am Thema Interesse hat.“

Wie war das mit
dem Weißbier?

Auch Landwirt Ludwig Kobler
denkt gerne an den Drehtag zu-
rück. „Der Willi ist total locker. Er
kam gleich auf jeden von uns zu
und meinte: Ich bin der Willi.“ Al-
so nix von wegen Starallüren oder
nur vor der Kamera nett und
freundlich. Es gab auch immer
wieder die Gelegenheit, privat ins
Gespräch zu kommen. Ludwig
Kobler hat ihm dabei erzählt, dass
er sich nach dem Mähen auf ein
Weißbier freut. „Und prompt hat
er das beim Drehen erwähnt“,
nimmt es der 54-Jährige mit Hu-
mor.

Seine Aufgabe war es, Willi und
den Zuschauern zu erklären, wa-
rum es für Insekten besser ist, statt
mit einem Kreiselmähwerk lieber
mit einem Doppelmessermähbal-
ken zu mähen, bei dem sich die
sogenannten Finger entgegenge-
setzt zum Messer bewegen. „Willi
hat auch mein alter Deutz gut ge-
fallen. Eigentlich wollte er damit

noch eine Runde drehen.“ Aber
daraus wurde leider nichts.

Die Dreharbeiten hatten sich
gezogen. „Und ehrlich gesagt, wir
waren alle nach zwölf Stunden to-
tal fix und fertig und wollten dann
auch nach Hause“, gesteht Jessica
Rossow. „Umso erstaunlicher,
dass Willi auch nach zwölf Stun-
den noch so fit und fröhlich war

wie zu Beginn der Dreharbeiten.“
Bernhard Schrögmeier vom

Kreisbauhof hat ebenfalls nur Gu-
tes über Willi zu berichten. Als
man wegen eines Regenschauers
die Dreharbeiten unterbrechen
musste, hätten sich alle ins Bau-
hoffahrzeug zurückgezogen. Und
da habe der Willi viel von sich er-
zählt und sich auch für seine
Drehpartner sehr interessiert.
„Sehr netter Mann.“ Dass Schrög-
meier im Filmbeitrag nur kurz zu
sehen ist, findet er gar nicht
schlimm. Er hat lieber seinen Kol-
legen Johannes Wolf dabei beob-
achtet, wie er Willi vor der Kamera
den Umgang mit den Handbal-
kenmäher erklärt und ihn darüber
aufklärt, dass es besser ist, mittags
zu mähen, weil es da schön warm
sei und die Insekten am schnells-
ten vor dem Mäher davonfliegen
könnten.

„Wir haben die Szene
gefühlt 18-mal gedreht“

Dass Johannes Wolf dabei sehr
souverän und unaufgeregt vor der
Kamera agiert, hat einen Grund.
„Wir haben die Szene gefühlt 18-
mal gedreht“, sagt Johannes Wolf
und lächelt. Da bekomme man
dann schon etwas Routine.

Jessica Rossow freut sich jeden-
falls sehr, dass ihr Landschafts-
pflegeverband als einer von 64 in
ganz Bayern für die kleine Filmrei-
he „Worauf Insekten wirklich flie-
gen – Willi trifft Wiesenmacher
und Wildbienenschützer“ vom
Dachverband, dem Deutschen
Verband für Landschaftspflege,
für die Dreharbeiten ausgewählt
worden ist. „In Bayern setzen gut
30 Landschaftspflegeverbände
die Initiative Natürlich Bayern um
und im Gegensatz zu einigen an-
deren sind wir erst seit Kurzem,
seit 2020, dabei.“

So sehr sich die 38-Jährige auch
über die Auswahl gefreut hat, so
gerne wäre sie auch hinter der Ka-
mera geblieben. „Ich war sehr auf-
geregt“, gesteht sie. Wie gut, dass
Medienprofi Willi an ihrer Seite
war. „Er hat versucht, mir die Auf-
regung zu nehmen.“ Ein Stück
weit habe er es auch geschafft, in-
dem er viel mit ihr gesprochen ha-
be, auch wenn die Kamera aus
war. Auch habe er viel von sich
privat erzählt. „Das war wirklich
ein schöner Tag mit Willi“, sagt sie.
Und alle nicken.

Die fünfteilige Filmreihe „Wo-
rauf Insekten wirklich fliegen –
Willi trifft Wiesenmacher und
Wildbienenschützer“ bringt Zu-
schauern kurzweilig und auf char-
mante Art und Weise die wichtigs-
ten Punkte für insektenfreundli-
ches Mähen bei. Die Clips hat der
Deutsche Verband für Land-
schaftspflege auf Youtube einge-
stellt.

Landau. Diese Einladung
schlägt hohe Wellen: „Knight
Rider“- und „Baywatch“-Star
David Hasselhoff (69) wirbt –
wie bereits berichtet – in einer
Videobotschaft für das Landau-
er Weinfest. Dutzende haben
am Wochenende den Face-
book-Eintrag von Bürgermeis-
ter Matthias Kohlmayer kom-
mentiert und geteilt. Und selbst
überregionale Medien sind auf
diese ungewöhnliche Aktion
aufmerksam geworden.

Dabei sollte das Ganze, wie
Bürgermeister Kohlmayer der
LNP berichtet, nur ein Spaß sein
und sei aus Langeweile entstan-
den. „Ich war in Corona-Qua-
rantäne zu Hause und habe auf
Facebook gesehen, dass David
Hasselhoff für Videobotschaf-
ten buchbar ist.“ Da habe er
nicht lange gezögert und die zu-

ständige Agentur angeschrie-
ben. Keine drei Tage später war
das Video in seinem Mail-Ein-

Unbezahlbar:DavidHasselhoffwirbt für Landau
Bürgermeister Matthias Kohlmayer hatte die Videobotschaft online bestellt – Überregionale Resonanz

gang. Mit Sätzen wie „You guys
deserve this“ (Ihr Leute verdient
das) wirbt nun der Schauspieler
und Sänger für die anstehenden
Feste in der Bergstadt.

„Wir sind alle froh, endlich
wieder Weinfest und Volksfest
feiern zu können, da darf es
schon eine besondere Werbung
sein“, erzählt Kohlmayer la-
chend. Schon seit seiner Kind-
heit sei er großer Fan des Ame-
rikaners und plane im kom-
menden Jahr, dessen Konzert in
Regensburg zu besuchen. Be-
reits zum 1. April hatte sich der
Bürgermeister einen Hassel-
hoff-Scherz erlaubt: Er veröf-
fentlichte auf Facebook ein Bild
des legendären Autos KITT aus
der Serie „Knight Rider“ und be-
tonte, das werde sein neues
Dienstfahrzeug.

Einen Besuch des Stars beim

Weinfest werde es jedoch nicht
geben, zerstreut Kohlmayer Ge-
rüchte. Allerdings habe man
Hasselhoff tatsächlich für die
800-Jahr-Feier der Stadt Lan-
dau 2024 angefragt. Doch auch
da muss der Bürgermeister pas-
sen: „Der Aufwand und die Kos-
ten wären einfach zu hoch. Das
kann sich die Stadt leider nicht
leisten.“

Bereits die Kosten für die Vi-
deobotschaft sind hoch. „Diese
habe ich aber privat bezahlt.“
Wie viel ihn diese Werbung ge-
kostet hat, will Kohlmayer nicht
herausrücken. „Sonst bekom-
me ich Ärger mit meiner Frau.“
Online findet man Preise ab 450
Euro für ein persönliches Video
von David Hasselhoff.

Von dem durchschlagenden
Erfolg war das Stadtoberhaupt
hingegen überrascht. „Es sollte

nur ein Spaß sein. Dass es so
hohe Wellen schlägt, damit ha-
be ich nicht gerechnet.“ Bereits
Ende 2021 hatte Kohlmayer
schon einmal eine Videobot-
schaft gekauft. Fußball-Legen-
de Lothar Matthäus dankte da-
mals den Rathaus-Mitarbeitern
für ihre Leistungen das ganze
Jahr über. „Das ist ziemlich gut
angekommen“, erinnert sich
Kohlmayer, weshalb er nicht
lang gezögert habe, auch David
Hasselhoff zu buchen.

Kohlmayer freut das Interes-
se, das der Star überregional an
Landau und vor allem an Wein-
und Volksfest geweckt hat. „Da
ist es egal, was die Botschaft ge-
kostet hat, so eine Werbung für
die Stadt ist unbezahlbar.“ Oder
wie David Hasselhoff es in sei-
nem Landau-Video sagt: „Party
on – Hoff off“. − hem

Die Geheimnisse der Wiese ließ sich Willi Weitzel von Jessica Rossow

erklären und hat daraus einen Film gemacht. − Screenshot: lnp

Hoffen auf viele Klicks und Likes (v.l.): Bürgermeister Peter Rauscher, Johannes Wolf (Bauhof), Jessica Rossow (Landschaftspflegeverband),

Bernhard Schrögmeier (Bauhof) sowie Ludwig Kobler (Landwirt). − Foto: Rothhammer

Mit einer Videobotschaft wirbt

„Knight Rider“ David Hasselhoff

für dasWeinfest am kommenden

Wochenende. − Foto: Holzmann


